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1. Worum geht’s hier? 

Thesen: 

 „Tierschutz“ = nicht das Gleiche wie 

„Tierrechte“ 

 „Tierschutz“ ist kontraproduktiv („Symptombehandlung“) 

 Natur- & Tierschutzorganisationen, darunter 

auch Tiernutz-Lobbyisten vereinnahmen den 

„Tierschutz-Unterricht“ für tierrechts-verletzende 

Inhalte, zur Spenden- und Mitgliedergewinnung 

 Gesellschaft, Schule, Lehrer und Eltern sollten 

zum kritischen Denken anregen, aber nicht 

ungefährliches abweichendes Verhalten 

bestrafen (z.B.  Veganismus) 



Begriffsbestimmungen 
• Reformismus => Reformismus ist die 

vorherrschende Strategie des Tierschutzes 

• Abolitionismus => totale Abschaffung der 

Tierausbeutung, statt reform selbiger  

• Speziesismus => Diskriminierung von 

Individuen  aufgrund ihrer Artzugehörigkeit 

• Tierrechte => Abolitionismus/Tierbefreiung  

• Tierschutz => Reformismus, „Hauptsache-

für-die-Tiere“-Mentalität  

 

 



„konservativer Tierschutz“ 

„Der alte Tierschutz stellt nicht grundsätzlich 

in Frage, dass man (nichtmenschliche) Tiere 

für menschliche Zwecke gebrauchen und 

töten darf, sondern schränkt sie lediglich 

dahingehend ein, dass dies "human" 

geschehen solle. Vertreter des Alten 

Tierschutzes haben nicht die Absicht, die 

Tierausbeutung abzuschaffen.“ 

[Quelle: http://antispe.de/txt/neuer-

tierschutz.html#einleitung] 



„Neo-Tierschutz“ 

„Der Neue Tierschutz dagegen behauptet, auf einem anti-

speziesistischen Standpunkt zu stehen und die 

Tierausbeutung abschaffen zu wollen. Viele neu-

tierschützerische Organisationen bezeichnen sich daher 

teilweise auch als „Tierrechtsorganisationen“. Seine 

Strategie, um diese Abschaffung „langfristig“ zu erreichen, 

ist die Reformierung einzelner Bereiche oder Aspekte der 

Tierausbeutungsindustrie. [...] Zu seinen Merkmalen zählt 

weiter, dass meist Vegetarismus statt Veganismus 

propagiert wird. Die Grenze zum Alten Tierschutz ist 

oftmals fließend, das äußert sich beispielsweise immer 

wieder in (neu-)speziesistischer Argumentation.“ [a.a.O.] 
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http://www.vgt.at/publikationen/infomaterial/Fleischbroschuere.pdf






„[...] Dozent für Philosophie und 

Tierrecht an der Universität 

Wien, einen Vortrag über die 

Synergie von Tierrechts- und 

Veganismuskampagnen in 

Wien/Österreich. Die Vegane 

Gesellschaft Österreich 

(VGO), eine Organisation, die 

sich für den Veganismus 

einsetzt, und der Verein 

Gegen Tierfabriken (VGT), 

eine Tierschutzorganisation, 

arbeiten zusammen und [...]“  

http://www.euroveg.eu/lang/de

/events/evutalks/2008-

summary.php 

 

„[...], a philosophy and animal 

law lecturer at the University 

of Vienna, gave a talk on the 

synergy of animal-rights and 

vegan campaigning in 

Vienna/Austria. Vegane 

Gesellschaft Österreich 

(VGO), which is a vegan 

campaigning organisation, and 

Verein Gegen Tierfabriken 

(VGT), which is an animal 

welfare organisation, are the 

two organisations that work 

together and [...]“  

http://www.euroveg.eu/lang/en

/events/evutalks/2008-

summary.php 

„Tierrecht“ versus „Tierrechte“ 



2. Persönlicher Zugang zur Thematik 



Die Theorie des sozialen Lernens 

Albert Bandura:  „Lernen am Modell“ 

 

Sozialisationsprozess: 

„Kind verarbeitet das, was es am Verhalten 

der erwachsenen Mitglieder der Gesellschaft 

wahrnimmt so, dass es die impliziten 

Regelsysteme aus dem Verhalten der 

Erwachsenen erschließt“ (Brown 1965) 

 



Bronfenbrenners Sozialisations-Theorie 
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http://baby.mixxt.de/storage/images/silo/a/1/c/52e6dc6b4cc362fed60b33ec45d12.jpg










www.vegan-heute.de 





„Soziale Kontrolle“ 
„Sie bezeichnet nicht nur den sozialen Druck, der von der 

Umwelt ausgeht [externe soz. Kontrolle], sondern auch 

[…] Verlagerung […] in das Persönlichkeitssystems oder 

Gewissen des Einzelnen [...].  

 

Dem Recht als Instrument der Sozialkontrolle und Quelle 

normativer Steuerung kommt gegenüber anderen 

normativen Lenkungssystemen, wie Sitte, Brauch und 

Konvention, eine besondere Bedeutung zu, da es am 

stärksten formalisiert ist, einen eigenen Erzwingungsstab 

unterhält und über die einschneidendsten Mittel und 

Möglichkeiten sozialer Sanktionierung verfügt.  

[S.106, Korte/Schäfers (Hrsg.)„Einführung in die Grundbegriffe 

der Soziologie“, Leske+Budrich, Opladen, 6. Aufl. 2002] 



„Devianz“ 

„Mit abweichendem Verhalten (auch: Devianz) werden 

Verhaltensweisen bezeichnet, die gegen die in einer 

Gesellschaft oder in einer ihrer Teilstrukturen geltenden 

sozialen Normen verstoßen und im Falle der Entdeckung 

soziale Reaktionen hervorrufen, die darauf abzielen, zu 

bestrafen, isolieren, behandeln oder zu bessern. [...] Um 

zu gewährleisten, dass sich Menschen konform 

verhalten, bedarf es der sozialen Kontrolle, […] ist ein 

zentraler Bestandteil aller Prozesse der sozialen 

Integration.“  

 

[S.106, a.a.O.] 



„Integration“ & „Inklusion“ versus „Exklusion“ 
und „Separation“ 

http://de.wikipedia.org/wiki/Inklusion_%28P%
C3%A4dagogik%29 

[Quelle: http://www.gew-wug.de/veranstaltungen/inclusion/inklusion.gif (6.12.2011)] 



Ansatzpunkt: persönliche 
Erfahrung 



„Meerschweinchen-Projekt“ 



„Pädagogische Ziele“ 





Der pädagogische Bauernhof 





Tierausbeutung 









3. Wie ist der Ist-Zustand & was läuft schief? 



Tierschutzorganisationen im 
Unterricht 

















Quelle: http://vgt.at/filme/fotos/projekte/tiu/index.php [Abruf: 01.12.2011] 

http://vgt.at/filme/fotos/projekte/tiu/index.php


Ablasshandel !? 

Quelle: http://vgt.at/filme/fotos/projekte/tiu/index.php 

[01.12.2011] 
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http://www.purina.de/lfl/downloads/CL_Tiere_Titel_110124_Impressum.pdf






Erziehung zum Konsumenten von Morgen? 



[Quelle: http://www.bmt-kindertierschutz.de/Dateien/Infomaterial/KIDS_Rinder.pdf (06.12.2011)] 

http://www.bmt-kindertierschutz.de/Dateien/Infomaterial/KIDS_Rinder.pdf
http://www.bmt-kindertierschutz.de/Dateien/Infomaterial/KIDS_Rinder.pdf
http://www.bmt-kindertierschutz.de/Dateien/Infomaterial/KIDS_Rinder.pdf


  
 
 

Silke Bott: „Jahrgang 1982, Beisitzerin des VEBU 

Staatlich geprüfte Lehrerin für Realschulen (2010), 

ausgebildete Tierschutzlehrerin seit 2006 

 

 Chefredaktion "natürlich vegetarisch"  

 Online-Redaktion vebu.de  

 Moderation beim Regionalgruppen- und Aktiven-Seminar  

 Betreut die Veggie-Buddys  

 Kampagnenleitung "Donnerstag ist Veggietag"  

 Betreut das VEBU-Schulprojekt“ 

[Quelle: http://vebu.de/vebu/ueber-uns/mitarbeiterinnen (01.12.2011)] 

[Quelle: http://vs243034.vserver.de/upload/faltblatt_ak_bb.pdf (06.12.2011)] 

http://vebu.de/vebu/ueber-uns/mitarbeiterinnen
http://vebu.de/vebu/ueber-uns/mitarbeiterinnen
http://vebu.de/vebu/ueber-uns/mitarbeiterinnen
http://vs243034.vserver.de/upload/faltblatt_ak_bb.pdf


„Seit November arbeitet der bmt in Berlin mit der 

Initiative „Tierschutz im Unterricht Berlin-Brandenburg“ 

zusammen. Der Senat begrüßt und unterstützt die 

Kooperation der beiden Organisationen. Sebastian 

Zösch über Entstehung, Arbeit und Ziele von 

„Tierschutz im Unterricht“ und seine Hoffnungen, die er 

mit dem bmt-Zusammenschluss verbindet. […]  
 

 

[Quelle: http://www.bmt-kindertierschutz.de/index.php?Seite=21 (06.12.2011)] 

http://www.bmt-kindertierschutz.de/index.php?Seite=21
http://www.bmt-kindertierschutz.de/index.php?Seite=21
http://www.bmt-kindertierschutz.de/index.php?Seite=21


Sebastian Zösch: Dass der bmt das Projekt 

„Tierschutz im Unterricht“ fördert und unterstützt, freut 

uns natürlich sehr. Ich denke, dass die beiden 

Organisationen sich in Ihren Kompetenzen sehr gut 

ergänzen. In einigen Jahren werden die Lehrpläne in 

Berlin überarbeitet. Es wäre schön, wenn es uns dann 

gemeinsam gelänge, dass Thema Tierschutz auch 

gleich dort noch stärker zu verankern.“ [a.a.O.] 



„Tierschutz-Musterstunde“  
(Quelle: http://vebu-schulprojekt.de/material/ [01.12.2011]) 

 

1. Thema nennen und an der Tafel notieren: “Tierschutzstunde” 

2. Gründe: [...] 

3. Exemplarisches Beispiel: Das Leben eines Huhns von Geburt bis zur Tötung 
wird anhand des Films “We feed the World” [...] dargestellt. [...] 

4. Probleme besprechen: [...] 

5. Alternativen: [...], z.B. vegetarisch/vegan leben, weniger Fleisch essen, auf 
die Haltungsform achten (bio) etc. 

6. Fazit: Jede_r Einzelne entscheidet mit ihrem/seinem Essverhalten, WIE das 
Tier gelebt hat und ob es sterben musste. 

[...] Kostprobe (vegane Kekse, Fleischalternativen, Brot mit pflanzlichem 
Aufstrich etc.) und [...] Informationsmaterial [...] (z.B. das StarterKit von PETA). 

Das ist eine runde Stunde, [...]. Auch als Einstieg in das Thema “Tierschutz” oder 
“Vegetarismus” geeignet. 

http://vebu-schulprojekt.de/material/
http://vebu-schulprojekt.de/material/
http://vebu-schulprojekt.de/material/






Prominente als Vorbilder? 

„Grausamkeit gegen Tiere ist eines der 
kennzeichnendsten Laster eines niederen und 

unedlen Volkes.“ 

 

Alexander Freiherr von Humboldt 

 deutscher Naturforscher, Geologe und Geograf (1769 – 
1859) 

 
[Quelle: 

http://www.gutzitiert.de/zitat_autor_alexander_freiherr_von_humboldt_thema_tiere_zitat_20066.ht

ml (06.12.2011)] 
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 „[...] Eine gänzliche Vermeidung von 

Tierprodukten kann man aus gesundheitlich 

Gründen [...] nicht begründen. Das ist kein 

Argument gegen den Veganismus, da man es 

auch nicht muss. Veganismus ist ethisch 

motiviert – und ethisch ist es möglich, die 

gänzliche Vermeidung zu begründen. Was den 

gesundheitlichen Aspekt betrifft, ist Veganismus 

unbedenklich und deutlich gesünder im 

Vergleich zur gegenwärtigen Durchschnitts-

Ernährung. Mehr braucht es nicht. Alles andere 

kann als kaum haltbare Übertreibung abgetan 

werden und schadet der Argumentation für 

Veganismus – und vor allem ihrer 

Glaubwürdigkeit.“ 

 
 

 

 

 

 

[Quelle: http://vegane-gesellschaft.de/archives/61-Die-China-Study-und-die-Unkritischen.html] 

http://tierrechtsforen.de/argumentativenonos






Ausgabe 67 / Juni 2010 Ausgabe 67 / Juni 2010 [Quelle: Zeitschrift „tierbefreiung“, Ausgabe 67 / Juni 2010] 



Beispiel für Schüler-Engagment 

[Quelle: http://kreaktivisten.org/assets/files/pdf/Tierrechtsaktivismus_im_Unterricht.pdf (06.12.2011)] 





4. Was sollte sich verändern? 



NoGo‘s 

• Mensch-Tier-Dualismus 

• speziesistische Sprache (z.B. „fressen“ für 

„essen“, „Vieh“ für „Tier“, usw.) 

• intransparente Spendenaufrufe (unseriös) 

• Petitionen als einfache Lösungen 

• zweifelhafte Erfolge (z.B. „käfigfreie Mensa“) 

• Single-Issue-Randbereiche (z.B. „Klimaschutz“) 

• Skandalisierung („Massentierhaltung“ u.ä.) 

• „Home-Veganismus“, „Flexitarismus“ 

 

 



argumentative NoNo‘s 

extreme Spezialisierung auf Randbereiche (Exoten, 

Jagd, Zoo & Zirkus, Versuchstiere, Pelz, u.ä.) 

Prominente als Vorbild (Carl Lewis, J. Phoenix, N. 

 Portman usw. ) 

besondere Gesundheitsvorteile (meist Korrelation) 

Egoismus (Umweltschutz, Gesundheit, Ökonomie) 

„Intelligenz“ => ethisch (weitgehend) Irrelevant 

angeblich „artgerechte Tierhaltungsbedingungen“ 

Natürlichkeit („natürlicher Fehlschluss“) 

Falsch-Etikettierung wie z.B. „rein pflanzlich“ 

(unpassende) „Holocaust-Vergleiche“ (z.B. „Auschwitz 

conzentration camp for dogs in dog meat indus[try] in S. 

Korea“) 

[vgl. auch http://tierrechtsforen.de/argumentativenonos] 

 



„Totschlag-Argumente“ 

„Tiere sind meine Freunde…“ 

„Der Mensch ist das einzige Tier, welches…“ 

„Es gibt mehr Rezept-Auswahl…“ 

„Würde ein Kind lieber Äpfel oder Kaninchen…“ 

„Obst und Gemüse ist hygienischer…“ 

„99,9% genetische Übereinstimmung…“ 

„Vegetarier und Veganer riechen besser“ 

„Gott will, daß wir ...“ 

"Der Mensch ist von Natur aus vegan" 

[vgl. auch a.a.O.] 



Diverse Tierrechts-„Ideenkiller“ 

undifferenzierte Vokabeln wie „Tierfreunde“, 

„Veggies“ oder „Vegetarier/Veganer“ analog zu 

„Tierschützer/Tierrechtler“ 

Hitler- oder andere Nazivergleiche [Diffamierung] 

„Wer nicht eigenhändig Töten kann muss 

Vegetarier sein...“ 

„Kaufen Sie doch Eier vom Öko-Bauernhof …“ 

„Wir fördern die humane Schlachtung oder 

  Schächtung...“ 

„der Weg zum Veganismus führt über den Vegetarismus“ 



5. Wie könnte die Thematisierung der 
Tierrechtsidee im Unterricht aussehen? 



Widersprüchliche 

Nachrichten 

 

Nach: Schulz von Thun, F. (2000). Miteinander reden. Bd. 1: Störungen und Klärungen. Reinbek b. H.: Rowohlt 



Die Einstellung spielt eine wesentliche Rolle 

 

Nach: Schulz von Thun, F. (2000). Miteinander reden. Bd. 1: Störungen und Klärungen. Reinbek b. H.: Rowohlt 



Die vier Seiten einer 

Nachricht 

 

Nach: Schulz von Thun, F. (2000). Miteinander reden. Bd. 1: Störungen und Klärungen. Reinbek b. H.: Rowohlt 



Zuhören und Wiedergeben 

 

 1.  Pseudo-Zuhören  

  

 2. Aufnehmendes Zuhören 

 

 3. Umschreiben/ Paraphrasieren 

 

 4. Aktives Zuhören 







Kognitive Dissonanz 
„Eine die Wahrnehmung oder das Denken betreffende 

Unstimmigkeit. In der Sozialpsychologie ist die 

Grundannahme der kognitiven Dissonanz, daß Menschen 

sich bemühen, Kognition, Einstellungen, Annahmen, 

Wahrnehmungen miteinander und mit ihrem individuellen 

Selbstbild in Einklang zu bringen, psychologische Harmonie 

herzustellen.  
 

 Da Dissonanz unangenehm ist, motiviert sie dazu, die 

Dissonanz zu verringern. [...] 

Leon Festinger prägte den Begriff in "A Theory of Cognitive 

Dissonance" (1957)“ 

 

[Quelle: http://veganekinder.de/kognitivedissonanz] 





 

Biologie  02.11.2006 

Soziale Kontrolle erzwingt bei Bienen Selbstlosigkeit. (Quelle: "Nature", Vol. 444, Nr. 7115, S. 50) 

 

Paläontologie  27.10.2006 

Das älteste Bienen-Fossil ist 100 Millionen Jahre alt. (Quelle: Science) 

 

Archäologie  06.09.2007 

In Israel wurden schon vor 3.000 Jahren Bienen gezüchtet. (Quelle: Universität Jerusalem) 

 

Biologie  04.06.2008 

Bienen sind sprachbegabt. (Quelle: "Public Library of Science" - PloS) 

 

Biologie  28.01.2009 

Bienen können zählen (Quelle: PloS) 

 

Biologie  21.10.2010 

Auch Bienen können im Alter vergesslich werden. (Quelle: PLoS One) 

 

Biologie  09.12.2011 

Bienenschwärme treffen Entscheidungen wie ein komplexes Gehirn (Quelle: Science Express) 

[Quelle: http://www.dradio.de/dlf/sendungen/forschak/] 



Evolution  15.07.2010 

Menschenartige Affen haben sich viel später entwickelt als gedacht. (Quelle: Nature) 

 

Biologie  21.10.2010 

Auch Bienen können im Alter vergesslich werden. (Quelle: PLoS One) 

 

Zoologie  14.12.2010 

Müde Bienen tanzen aus der Reihe (Quelle: Fachblatt "PNAS") 

 

Evolution  10.03.2011 

Im Laufe der Evolution verschwanden bei Männern die Penisknochen. (Quelle: Nature) 

 

Verhaltensforschung  06.05.2011 

Die Zeichensprache der Schimpansen umfasst 66 Gesten. (Quelle: DOI: 10.1007/s10071-011-0409-2) 

 

Biologie  09.12.2011 

Angst reduziert Fortpflanzungserfolg bei Spatzen (Quelle: Science) 

 

Biologie  09.12.2011 

Bienenschwärme treffen Entscheidungen wie ein komplexes Gehirn (Quelle: Science Express) 

[Quelle: http://www.dradio.de/dlf/sendungen/forschak/] 



















6. Schlußwort 









Danke für Ihre Aufmerksamkeit! 

Kontakt: Jonas.Fischer@sw.hs-fulda.de 


